
1928 Rezensionen

SE mıt denen anderer deutscher Schulen hätte 100 geholfen, einzelne
Werturteile über die Mainzer Schule zurückhaltender formulieren.

Die Bemühungen, Liebermann Z einem Verteidiger der päpst-
lichen Unfehlbarkeit 1 vatiıkaniıschen Sinne machen, wirken 14

nıicht überzeugend.
Die Gründung des Mainzer Priesterseminars verlegt der Verfasser

ın das Jahr 1561 Die erhandlungen ber die Gründung e1Ines Priester-
sem1ınars begannen jedoch erst 1562, cClie Gründung eriolgte 1568 vgl

Brück: ıIn Schreiber, Weltkonzil IL,
Lenhart ıst gelungen, ıst abschließend a  s  c  0 die Bedeutung

der ainzer Schule VOIN NECUCIN deutlich werden lassen. er ainzer
Kreis verdiente diese zusammenfassende W ürdigung. Da sich
eıne Veröffentlichung ın eiıner Zeitschrift handelt, fehlt leider eın er
ratiur-, Namen- un Sachverzeichnis.
Rom Remigius Bäumer

Edouard ’ Zr Kirsch |)as Lebensbild e1ınes elehrten
(Luxemburg 1956) Luxemburger Priestergestalten IL, 159

)ie Pietät verlangt, daß al dieser Stelle auft dieses Lebensbild
hingewıesen wWITd, das eınem elehrten oilt, der nıicht u zahlreiche
Krgebnisse seiner Forschung ın der ROS 1 Verlauf seılner langen
Gelehrtenlaufbahn veröffentlicht hat, sondern 1886 ihren Mitbegrün-
ern gehörte und seıt 1907 als Mitherausgeber neben Anton De Waal
und seıt 1917 neben Emil Göller zeichnete.

Der Verfasser der Biographie sa  > ausdrücklich, daß 10808 ein
bescheidenes Lebensbild seinen Landsleuten SOWI1e den Schülern un
KFreunden des Verewigten bieten waıll, aber eın wissenschaftliches
Werk. ZuUu dem die besprochene Arbeit 1U  j en Anstoß geben möchte
Es ıst sicher richtig, der 1od VO Prälat Kirsch 1941 Hel 1ın eıne
aufgewühlte Zeit, die ber den kriegerischen Erschütterungen dem
Heimgang des angesehenen Gelehrten und seınem geıstigen Werk da-
mals 1UT wen1g Beachtung schenken vermochte. Um dankbarer
sınd WITr darum für dieses erste Lebensbild. FElternhaus und Jugend
werden uUrz behandelt Einen breiteren Raum nımmt die Darstellung
des für die ge1istige Entwicklung VO Kirsch entscheidenden ersten
Romauftfenthaltes VOI 1884/90 e1nN. ıs folgen die Jahre als akademischer
Lehrer der neugegründeten Universität 1ın Fribourg und schließlich
die uückkehr ach Rom 1925, ach der VO ihm vorbereiteten Grün-
dung des Päpstlichen Instituts Tür christliche Archäologie durch 1US XL
dessen Leitung als erstier Direktor übernehmen. Eıine Gesamtwürdi-
s  o&  uns des Menschen und elehrten SOWI1e eıne Würdigung selner Ver-
bundenheit mıt der Luxemburger Heimat nebst einem mfassenden
Literaturverzeichnis der Veröffentlichungen Kirschs schließen die Arbeit
ab, die mancherlei ıntıme n.d wertvolle Kınzelzüge aus dem inhalts-
reichen Leben des liebenswürdigen und gütigen elehrten der Nach-
elt überliefert.
Rom August Schuchert


